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Sities ïages gietjt bei grau Strobefénb ein ©rar ©anufef als „möb=
lierter ©err" ein unb ßiefe Xanfrfjt beimlid) bem SSiotinfpiel ©anufefs. Sie
ÏOtufif bringt fie gufammen —- unb one's ifo getjt •— eines Sages finb en mir
fie in gärtli©er Umarmung. 2lnberrttags lernt ßiefe in ber pfaobleibe
einen jungen, f©ü©ternen fDtann, ©raf Grid) non PßoIIrab, fennen, beffen
rei©e Leitern ©m jebe llnierftüfgung rerfagert. ßiefe oerfpri©t ©m gu
helfen unb burd) Sebo rerfdjafjt fie ©raf Sri© eine Stellung als Stun ft=

reiter.
©raf ©anufef foil als ©efaubier ins 2Iuslcmb reifen. Sin fleines 2Ib=

fri)iebseffen geigt ©anufef meljr benn je ben Unterf©ieb gmif©en feiner jetgi=

gen 58raut, fRofemarg oon Surfort unb ßiefe unb bie Giferfudjtsfgenen ber
burd) ben Sien er untc.rridjteten fRofemarg tragen nidjt gur SRtlberung bie=

fer Grfenntnis gu.
©raf ©anufef ift o©ne 2tbf©ieb abgereift, ßiefe eilt in ©rem großen

S©imerg gu Sebo. Sort trifft fie arid) Srici) oon SBoürab, ber fie gu trö=

ften oerfteljt. Sr wirb ein täglicher©aft im ©aufe ber- grau Strobefanb
unb ba'lb finb ßiefe unb Sri© ein paar, gngmifdjen ift ©raf Sri© 9Rajo=

ratsberr gemorben. Samit trat au© eine roüftänbige Sßenbung in Sri©
ein. ÎRcfemarg batte in bas gräflidje ©eint Singartg gefunbpn unb oerftanb
es nur gu gut, fi© für ben älbfaH" ©anufefs gu rä©en.

Sie Sntfrembung gmif©en Sri© unb ßiefe errei©t ©ren ©öf)epunft
als ßiefe bie ©emif©ctr bat, baff Sri© es mit feiner etjelidjen Srerte ni©t
me©r genau nimmt, ©till mill fie aus beut ßeben f©eiiben. Sin glütfli©er
gnrall führt ©r ©raf ©anufef in ben 2Beg unb unter ßa©en unb 2Betnen

f©lief?t fi© ein neuer Punib, roller ßebensmut unb ©lud.

BRIEFKASTEN
Sffeljarbt. 3a, es' ftimmt, ©enng Porten ©at fi© fürgli© mit ©errn

Sr. meb. fRitter oon Kaufmann, Sanatoriumsbef©er in ©armif©=Parten=
fird>en rerljeiratet. Sie Stauung fanb, um fein 2Iuffe©en 3U erregen, an
einem Sonntag ftaitt, trot^bem in Berlin bie Stanbesämter an biefem Sage
gef©loffen finb. ßlber für ©enng Porten — ba ocrlolmt es fi© f©on bem

rerftodteften 23ürofraten mal eine 2tusnal)me gu ma©en.

ülär©en. Sas glei©e mürbe f©on in einer ber legten Sümmern be=

antmortet. 9fla©fe©en

îîîinni. Sa rerfagt mein ©ebä©tnis.
Siffot. 5René Srefté ift gebürtiger Parifej. ©eorges SSiscotin ift am

15. September 1889 in Paris geboren. Ob mit ober of>ne S©mergen —
bebaute, bas nie if) i© ni©t, mirb fid) au© ni©t feftftellen Baffen. 2lbreffe
unten.

VERLANGTE ADRESSEN
©eorges 23iscot, gilms ©aumont, 3tice. — ganng 2öarb, 114, aoenue

bes Slt)amps=Slgfée5. — Suliette 9RaIt)erbe, 85 21 tue ©aute=5Rotonbe,

ÜJlarfetile. — SRené Sreefté, 118 bouler. Sarnot, 3tice. -—- paul ©eibe=

mann, ©alenfee=i8erltn, 2libre©t=2l©illesftra^e 58. — ÎBerner $rau© ©r.=

ßi©terfefbe, Unter ben Si©en 127. — ©eorg 211 eraober, S©abomftrafee 4,

®erfin.
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Eines Tages zieht bei Frau Strobesand ein Graf Hanusek als
„möblierter Herr" ein und Liese lauscht heimlich -dem Violinspiel Hanuseks. Die
Musik bringt sie zusammen — und wie's !so geht — eines Tages finden wir
sie in zärtlicher Umarmung. Anderntags lernt Liese in der Pfandleihe
einen jungen, schüchternen Mann, Graf Erich von Wollrab, kennen, dessen

reiche Vettern ihm jede Unterstützung versagen. Liese verspricht ihm zu
helfen und durch Dedo verschafft sie Graf Erich eine Stellung als Kunstreiter.

Graf Hanusek soll als Gesandter ins Ausland reisen. Ein kleines
Abschiedsessen zeigt Hanusek mehr denn je den Unterschied zwischen seiner jetzigen

Braut, Rosemary von Durfort und Liese und die Eifersuchtsszenen der
durch den Diener unterrichteten Rosemary tragen nicht zur Milderung dieser

Erkenntnis zu.
Graf Hanusek ist ohne Abschied abgereist. Liese eilt in ihrem großen

Schmerz zu Dedo. Dort trifft sie auch Erich von Wollrab, der sie zu
trösten versteht. Er wird ein täglicherGast im Hause der Frau Strobesand
und bald sind Liese und Erich ein Paar. Inzwischen ist Graf Erich
Majoratsherr geworden. Damit trat auch eine vollständige Wendung in Erich
ein. Rosemary hatte in das gräfliche Heim Eingang gefunden und verstand
es nur zu gut, sich für den Abfall Hanuseks zu rächen.

Die Entfremdung zwischen Erich und Liese erreicht ihren Höhepunkt
als Liese die Gewißheit hat, daß Erich es mit seiner ehelichen Treue nicht
mehr genau nimmt. Still will sie aus dem Leben scheiden. Ein glücklicher

Zufall führt ihr Graf Hanusek in den Weg und unter Lachen und Weinen
schließt sich ein neuer Bund, voller Lebensmut und Glück.

Ekkehardt. Ja, es' stimmt, Henny Porten hat sich kürzlich mit Herrn
Dr. med. Ritter von Kaufmann, Sanatoriumsbesitzer in Garmisch-Parten-
kirchen verheiratet. Die Trauung fand, um kein Aufsehen zu erregen, an
einem Sonntag statt, trotzdem in Berlin die Standesämter an diesem Tage
geschlossen sind. Aber für Henny Porten — da verlohnt es sich schon dem
verstocktesten Bürokraten mal eine Ausnahme zu machen.

klärchen. Das gleiche wurde schon in einer der letzten Nummern
beantwortet. Nachsehen!

ZNinni. Da versagt mein Gedächtnis.
Viktor. Rens Crests ist gebürtiger Parisex. Georges Biscotin ist am

15. September 1889 in Paris geboren. Ob mit oder ohne Schmerzen —
bedaure, das weiß ich nicht, wird sich auch nicht feststellen lassen. Adresse

unten.

Georges Biscot, Films Gaumont, Nice. — Fanny Ward, t 14, avenue
des Champs-Elysees. — Juliette Malherbe, 83 A rue Haute-Rotonde,
Marseille. — Rens Creests, 118 boulev. Carnot, Nice. — Paul
Heidemann, Halensee-Berlin, Albrecht-Achillesstraße 58. — Werner Krauß, Gr.-
Lichterselde, Unter den Eichen 127. — Georg Alexander, Schadowstraße 4,

Berlin.

16


	Verlangte Adressen

